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Bevölkerungsschutz

Militärische Sicherheit
aus einer Hand? – Vielleicht!
Die Militärische Sicherheit dient der Armee und im Notfall als
erstes und wichtigstes Element der Unterstützung der zivilen
Polizei. Der Plan, ihr Spezialdetachement auszugliedern, verdient
breitere Aufmerksamkeit als andere Organisationsentscheide.
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die Zusammenarbeit erleichtert, wenn –
einschlägige Regierungs- oder Parlaments-
beschlüsse vorausgesetzt – die Unterstützung

ziviler Behörden nottut.
Zentral führt das Kommando der Mil

Sich unter Brigadier Urs Hürlimann die
Profis des Spezialdetachementes MP
Spez Det), des Kriminaldienstes, der
Taktisch-Medizinischen Einsatzgruppe
und der Sicherheitstransportzelle. Wie

Eugen Thomann, Redaktor ASMZ

Die Militärische Sicherheit Mil Sich)
umfasst derzeit 596 Berufssoldaten,
verteilt auf den Stab, die vier Militärpoli

zeiregionen MP Reg) und zentrale
Dienste.

Die Regionen arbeiten mit jeweils
einem Stab und zwei MP Kompanien.
Darin wirkt die auf 16 Posten verteilte
Territoriale Militärpolizei Ter MP)
umfassend als Polizei der Armee. Die Züge
der Mobilen MP erfüllen neben ihr si¬

cherheitspolizeiliche Aufgaben, schützen
empfindliche Objekte allenfalls auch im
Ausland, begleiten gefährdete Transporte.

Die Ausbildung beider Arten von
vollberuflicher Militärpolizei richtet sich

weitgehend nach dem gesamtschweize

risch geltenden polizeilichen Berufsbild.

Die Räume der Regionen entsprechen

den vier Polizeikonkordaten,
wobei, da die beiden Kantone keinem
Konkordat angehören, Zürich zur MP Reg 4
und das Tessin zu MP Reg 3 geschlagen
werden. Das allesergibt einenSinn, weil es Personenschutz– eine der heikelsten

Polizeiaufgaben. Bild: Mil Sich



Bevölkerungsschutz

Thomas Dick in der ASMZ Ausgabe
07/2010) ausführte, spezialisiert sich das

MP Spez Det vor allem auf anspruchsvol-
le militärische oder zivile Personenschutzeinsätze

und auf heikle Interventionen.
1730 Angehörige der Miliz ergänzen

diese Organisation durch die
Militärpolizeibataillone für sicherheitspolizeiliche
Aufgaben, das «Schutzdetachement des

Bundesrates» speziell für Personenschutz
und den «Sicherheitsdienst der MP» zum
repressiven Schutz der Armee vor Spionage

und Sabotage.
Die Mil Sich verkörpert die einzige

echte Polizeiformation der Armee,
versehen mit dem Fachwissen auf allen
Stufen der Chefs und der Spezialisten.
Das ermöglicht ihr, im grossen Notfall,
die nach 72 Stunden nicht mehr überall

durchhaltefähige zivile Polizei sek-
toriell zu ergänzen. Sollte die Grosslage
anhalten, so ist einzig die inzwischen
durch eigene Milizangehörige verstärkte

Mil Sich im Stande, nachrückende
Truppen für den Unterstützungseinsatz
auszubilden. Das alles gehört zu dem in
den letzten Jahren auf der «Plattform»

vom VBS mit den Kantonen erzielten
Konsens.

Vorgesehene Änderung

Seit Anfang dieses Jahres ist das MP
Spez Det dem Grenadierkommando1 zu-
gewiesen, zum Ausschöpfenvon Synergien

in Ausbildung und Ausrüstung. Auf den
nächsten Jahreswechsel soll daraus eine
Umteilung in das Kommando Spezialkräf-
te werden, die laut dessen künftigem
Kommandanten auch für das «Kompetenzzentrum

Personenschutz» gelte. Fachlich ge-
hören beide Formationen zusammen.

Was geschieht mit dem «Schutzdetachement

des Bundesrates SDBR)» der
mit dem MP Spez Det und dem
Kompetenzzentrum Personenschutz eng
verbundenen Milizformation? Da hüllen
die Zuständigen sich in Schweigen, –
wohl weil dieses SDBR samt seiner
Aufgabe als Teil der Mil Sich im Militärgesetz

verankert ist Artikel 100, Absatz I,
Buchstabe e). Offensichtlich denkt man
trotzdem an seine Auflösung.

Sensible Aspekte

Personenschutz gehört zu den
ausgesprochenen Polizeiaufgaben, findet stets

in einer überwiegend friedlichen Umge¬

bung statt, wo strikt verhältnismässiges
Vorgehen trotz der Konfliktlage
Kollateralschäden vermeiden muss.

Darum erfordert militärischer Personenschutz

polizeiliche Ausbildung und im
Inland zwingend die Führung der Mil
Sich, wie der Chef des Führungsstabes
der Armee kürzlich in der ASMZ
ausführte 06/2011). Wie vertrüge sich das

mit einer anderweitigen Unterstellung?
Jede Armee braucht Spezialeinsatzkräfte

und Polizei. Beide Formationen
entwickeln aber eine unterschiedliche Kultur.

Sie zu vermischen, schloss darum
Divisionär Jean-Marc Halter im zitierten
Interview kategorisch aus.

Wie reagieren die Kantone? Karin Kel-
ler-Sutter bekundet als Präsidentin der Jus-tiz-

und Polizeidirektoren diplomatisch in
dieser Ausgabe der ASMZ «keine Freude»

und mahnt, eine solche Massnahme setze

ein – heute fehlendes – Konzept der für
die Kantone so wichtigen militärischen
Unterstützungseinsätze voraus. Das muss

und kann im Rahmen des nun rasch
Gestalt annehmenden «Sicherheitsverbundes
Schweiz»entstehen. Sonstdrohtdie
Zusammenarbeit der Armee mit den Kantonen
in einem wichtigen Bereich zu leiden. ¦
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